
Brunner versteht aber uch ınem UuNnsSC- Was der 'Tıtel andeutet, gerade das stellt dıie
wöhnlichen Maße, alte Wahrheıiten trefflichste Kennzeichnung der Denkweise dieses
Leuchten bringen. Dabe!ı kann sıch uch

Autors dar. Auf einsamer Höhe 1M deutschen
bereits allseıts hohem Ansehen gelangten

auf seine eigenen Forschungen über personales
SEIN, Erkennen und eben stuützen, dıe für die Sprachraum steht SeINE Kunst, ıstalle
moderne christliıche Philosophıe bahnbrechend taubem Gestein herauszuholen. Das heißt, dıe
geworden sind. Die verschiedensten "T’hemen Weıiısheıt der Alten das sınd für iıh:; VOL allem
christlıchen Erkennens un! Lebens klıngen Platon, Augustın und "Thomas ıhrem

unvergänglichen Werte uch für dıe ProblemeGekrönt werden S1E durch eine eindringlıche
Betrachtung über das sehr 1M Schatten STE- der Gegenwart ganz 1C)  — ZU) Leuchten
hende Zentralgeheimnis des Christenglaubens, bringen. So S für schwierige und doch
dıe Heıilıgste Dreifaltigkeit, Man merkt VO)]  - allen Suchenden auf der Seele brennende Fragen
Absatz Absatz 1imMmMer deutlicher, WI1e tiıef überzeugende Antworten geben Zum Be1-
alle diese Wahrheıiten 1n ınem langen Leben spiel „Christliıches Abendland“ eigentlich
erlebt und erlitten worden Sind. Daß S1e über- EeSagtT, ob NSCIE Gegenwart vielleicht „end-
dıes einer kristallklaren und zugleich herzens- zeitlichen“‘ Charakter hat, :LOd und Un-
WAaTrLlCı Sprache dargeboten werden, äßt den sterblichkeit eigentlich bedeuten, Was unter
Kenner VOIL Brunners reichem Schrifttum immer „Heiligung der Welt‘‘ unter Tugend, unter Freı-
aufs NEUC sıch beglückt fühlen heıt 1n Relıgion, un Hoffnung un Verzweiıf-

lJung 1ın ıhren seltsamsten Verkleidungen VOET-

M., Teilhard de (C’hardın. stehen ist. Wer ferner dıe köstlıchen Kapıtel über
Herder-Büchereı, 122 Verlag Herder, Freiburg Pıepers Lieblingsphilosophen Platon lıest, wiıird
1962 Kart 220 kaum der Verlockung wıderstehen können, selber

wieder einmal der vielleicht ZU) ersten Male?VDer Vertfasser ist Mitherausgeber VO':  -} Teilhards 1n der Schatzkammer der Platonischen DialogeSchrifttum un! verfügt deshalb, WI1E viıele Zatate sıch umzusehen. Und Was Pıeper schließlich überbezeugen, über ıne umfassende Kenntnis uch die „Schlichtheıit der Sprache‘” der Phıiılo-der noch nıcht veröffentlichten Manuskripte.
Begreiflich, daß Teilhard Vor allem die sophıe schreıbt, daß gerade die tiefsten Gedanken
Größe se1ines Entwurtfes sıecht un! seıin erzens- nach dem klarsten und einfachsten Ausdruck

rufen, das hat CT, 1m Unterschied manchenanlıegen würdigt, Naturwissenschaft un Chriı- heute Mode stehenden Philosophen, selberstenglauben ıhrer Verfeindung der wen1g- hıer w1e 1n allen seinen Schriften meisterlicher
stens Entfiremdung firuchtbarer Wiıeder- Form erfüllt.begegnung führen. Um 'Teilhard VOLr „MIiß-
verstehen‘“‘ abzuschırmen, betont immer
wieder, Teiılhard habe nıcht Philosoph un! GÄABRIEL, Schöbferische Treue.
nıcht Theologe sSeE1inNn wollen, sondern 1Ur „Zeuge Verlag Ferdinand Schönıingh, aderborn 1963

Leinen 17.80einer persönlıchen Erfahrung'  .  9 ber auf wissen-
schaftlıchem Boden Das uch enthält orträge un! Aufsätze Marcels,

dieser Absıcht Teilhards ıst uch nıcht die neben der Abfassung se1nes bekannten
zweilteln. och wird 1119  5 ohl das VOI ıhm „Metaphysischen Tagebuches” hergelaufen sind.
Geschriebene nehmen müussen, wIe e& NU: ein-
mal geschrieben steht. Daß sıch aber be1 dessen

S1e zeigen uch den gleichen Charakter. Marcel,
ıner der bedeutendsten iranzösıschen Denker

Zwielichtigkeiten ın nüchtern Nachdenkenden der Gegenwart, ist eın Systematiker, ber eın
vielfache und schwere Bedenken methodischer, glänzender Analytıker. Seine feinsinnıgerphilosophiıscher un theologischer Art erheben, phänomenologischer Methode angestellten Ana-
läßt sıch durch noch großes Wohlwollen nıcht lysen lassen gleichsam miıterleben, phılo-
aus der Welt schaffen. So ansprechend dıe sophiısches Denken 1n seinem Urvollzuge be-
Darstellung VO:  =) Leilhards Gedankengängen deutet. S1ıe lassen uch verstehen, WaTrum „SY'bei Wiıldıers ist, weniıg beiriedigt der Umstand, steme‘* der Philosophie immer EeELWAas
daß über diese Bedenken allzu unbesorgt Vorläufiges sein können, imMMer VO!  - der Gefahr
hinweggeht. bedroht, 1n Abstraktionen erstarren. uch
Es bleibt alsı dıe Frage offen, ob dieses für ıne die scholastische Philosophie wırd sıch ent-
breite Leserschafit als Eınführung gedachte schließen müssen, mehr als bısher „exıisten-Büchlein wirklıch seiner Aufgabe Sanz gerecht
werden kann, ıner sachgetreuen Eıinstellung tıelle®®, das heißt Aaus lebendiger Personmiutte

kommende Analysen nach Art Marcels,gegenüber ‚einem der größten geistıigen ben- berücksichtigen, über bloßes Iradıiıeren ZU.
euer des Jahrhunderts” verhelfen, W1e eıl abgestandener Formeln hinauszukommen
Teilhards Unternehmen genannt werden und noch CHNSCICH Kontakt mıt den Problemen
pflegt. der Gegenwartsphilosophie finden So haben

doch uch die scholastischen Großmeister des
PIEPER Tradıtion als Herausforderung.
Auifsätze un! Reden.

hohen Miıttelalters gegenüber den echten An-
347.) Kösel-Verlag, liegen iıhrer Zeitgenossen gehalten.ünchen 1963 Leinen 16.50 Daß hınter arcels Gedankengängen beı all

Eın echtes Pıeper-Buch, WC)] uch NUur e1InNe iıhrem Freimute immer tiefe katholische Gilau-
Sammlung verschiedener Aufsätze un!: Reden. bensüberzeugung steht, hebt S1E  K wohltuend ab



VO:  5 denen mancher Ssonst namhatliter hiılo- Koniformısmus, über ökumenische Geıisteshaltung
leben keinerle1 Hınweis auf einen letzten Sınn
sophen der Gegenwart, die 1ınWelt und Menschen- und Toleranz, und prüift scharisınniıg dıe Grenz-

sıtuationstheorie Von Karl Jaspers. Jedem
und Sınngeber sehen können vorgeben. So Philosophiebeflissenen kann dieses Buch, das
greift Marcel unbeırrt auch philosophische Rand- sıch allerdings streckenweise nıcht ganz leicht
iragen auf, die hohe Gegenwartsbedeutung ha- hest, Anregung ernsthaftem Nachdenken
ben Zum Beıispiel über den Unterschiıed VO!  - geben.
Meıinen und Glauben, über UOrthodoxie und Linz/Donau 0SE, NO;

FUNDAMENTALTHEOLOGIE

‚9 Aspekte der Kirche.
1963 Leinen

ıner noch nıe erlebten Weıse dıe Welt BC>
Schwabenverlag, Stuttgart wilesen, die immMmer tärker Eınheıt unı

10.50. ıner alle Menschen umtfassenden Schicksals-
gemeınnschaft wiıird. Dieser „Weg aus dem GetDas Werk wendet sıch jeden, der Verant- wiıird für die Kırche 1LUFr unter Mitwirkung derwortung für den eıst des Christentums steht. Lai:en und unt:«  ® gesunder Ergänzung desEs ist einem Stil geschrieben, der nüchterne hıerarchıischen Amtes durch CharısmatischeBeurteijlung der Möglichkeiten mıiıt gen1alem

Blick für dıe geschichtliche Stunde verbindet. und Prophetische gefunden werden (58)
Der Verfasser zeıgt uns dıe Kırche VO  5 den Fra- Dıies gilt auch für die ökumenische Begegnung,

der Abschniıtt gewidmet ist: Das Neben-gCNH, Erkenntnissen un! Aufgaben her, dıe für
einander der Konfessionen Deutschlanddıe Gegenwart bedeutsam sSind. Dıiese > pekte“

ergeben sıch vorzügliıch 1n der T’heologıe, S1C  a seinen posıtıven Auswirkungen auf Theologie
entspringen jedoch vielfach Aaus dem heute und relig1öses Leben (153 Dieser Abschnitt
lebendigen Selbst-Verständnis und der Selbst- bıldet ınen Höhepunkt des Werkes. Die pos1-
Reflexion der Kırche SOW1e Aus der Begegnung tıve Sicht, dıe der Ökumenismus hıer gestellt
mıiıt den getrennten chrıistlichen Konlessionen wird, ist grundsätzlıch unter dem Aspekt der
und mıt der Welt Geschiıchtsmächtigkeit der Kırche gefordert;
Im ersten Abschnitt wırd e1INne elementare Eın- sS1e wird jedoch durch dıe gegenwärtige Sıtuation
führung das Wesen der Kirche geboten. Die der Konfessionen und der Welt besonders
Kırche ist Verkünderin und Gegenstand des dringlich (151 1.) Die Begegnung miıt den
Glaubens, dem s1e ihrem Wesen die eigen- christlichen Kontessionen hat posıtive Auswiır-
artıge chrıstlıche Struktur gıbt (13) Zugleich kungen  Wn bıs 1ın die Theologie hıneın gezeıtigt.
kann sS1e als „transzendentales Subjekt des .Jau- AAufgaben führten praktischen
bens  66 bezeichnet werden, weıl der VOIN iıhr SC- usammenarbeit und Ergänzung in der theo-
glaubte Glaube „CIN ıhre eigene Exıstenz be- logıschen Forschung wWw1ıe auch irucht-
stımmender Akt‘® ıst, dessen etztes 1el Jesus baren Selbstbesinnung über solche Gegenstände
Chrıistus selbst ist (10) Die Struktur des Glaubens der Theologie un! Elemente des Glaubens-

lebens, dıe ‚War grundsätzlich immer derund die Struktur der Kıirche entsprechen sich (19)
Schrift und Überlieferung werden ın ıhrer Kırche da WAarcm, aber ihrer Wertung und

ekklesiologischen Bedeutsamkeıit gezeigt. Die Auswirkung nach stärker hervortreten mussen
Schrift ist un! bleibt für die Kırche die Quelle W1e eLw: Schrift und Verkündigung (171
der Verkündigung, sS1e ist jedoch darüber hinaus Doch stellt siıch dem Rezensenten gerade beı
„CIN Konstitutiv der Kırche ıhrem apostoli- diesen Ausführungen über das die Konfessionen
schen und normatıven Ursprung Rahner)“ 'Irennende und zugleıch gegenselt1ig Anrufende
(14) ıhrem Wege durch die Welt steht die die Frage, ob der Unterschied über das VCI-
Kırche iınmıtten der geschichtlichen Mächte. schıedene Verständnis VO':  5 Schrift, Kıiırche und
In ıhr wiırd durch dıe Überlieferung die Offen- Sakrament nıcht ın die 'Tiefen des Gottes-
barung Gottes eıner geschichtsmächtigen begriffes hinabreıicht. Das Glaubensverständnis
Größe Die ater gebrauchten das gleiche Wort und die ıhm folgende Theologıe erhalten ıhre
ÖLCLÖ OX für Überlieferung (traditio) und Nach- Gestaltung sowohl VO)  5 ıhrem Gegenstand her
folge (successio) (20) So erfährt diıe Kırche bei als auch VOI der Art und Weıiıse des Verstehens
aller iıhr Wesen bewahrenden Selbigkeit einen der dazu verwendeten Begrifflichkeıit. Ich möchte
Gestaltwandel (32) jedoch diese Frage Rande stellen und
In den folgenden Abschnitten werden sodann als Zeugn1s für die weıtreichende geistige Wirkung
die heute bedeutsamen Aspekte der Kırche des Buches verstanden wıssen, das sıch VO  S

aufgezeigt. Für eine solche Darstellung bietet jedem leichten Optimismus fernhält. Sowohl die
die Gegenwart reichlıchen Stoff durch jenen Möglichkeiten des Ökumenismus WIe jene für
Prozeß der Selbstdarstellung und Selbstaus- eıne Begegnung der Kırche mıt der Welt werden
legung der Kırche, der sıch richtungweısend sehr nüchtern gesehen. Das erste kommt der

den Kundgebungen der Päpste (34) und ın Forderung ZUI Ausdruck, evangelısche und
der Deutung durch die Theologıe vollzieht (36) katholische Kırche mögen sıch beı aller Er-

kenntnis des durch die Reformation verursachtenund schließlich ım Gespräch mıt den anderen
Konfessionen un! mıt der Welt Auswirkung Widerspruchs (129 einander nıcht oslassen
kommt (46, f. Die Kırche wırd heute Das zweıte, die nüchterne Beurteijlung VO:  -


